
62 Allgäuer Bauernblatt 44/2013

Tag der Regionen
im Oberallgäu
Oberallgäu – Zum deutschlandweiten »Tag der Regionen«
bot die Regionalentwicklung Oberallgäu e.V. eine öffentliche
Exkursion an, um laufende und bereits abgeschlossene 
Projekte im Raum Sonthofen in Augenschein zu nehmen. 

Geschäftsführerin Dr. Sabine Weizen-
egger gab den Teilnehmern eine

kurze Einführung in die Aufgaben und
Ziele des regionalen Entwicklungskon-
zeptes auf der Basis von LEADER.  Das
Leitbild ist »Werte Schöpfen – Miteinan-
der für die Zukunft unserer Region«. 
Näher kennenlernen konnten die Bür-
gerinnen und Bürger die Macher der
Projekte »Bildungsportal und Bildungs-
beratung Oberallgäu«, die Projekte »In-
klusion am Alten Bahnhof«,  »Vital
Zunge«, »Biberhof im Illertal« und die
»Freiwilligen-Agentur Oberallgäu«. 

»Mehr Chancen durch Bildung« haben
sich die Bildungsberatung und das Bil-
dungsportal Allgäu auf ihre Fahnen ge-
schrieben. Trägerneutral, kostenfrei
und unverbindlich arbeitet die Bera-
tungsstelle. In persönlichen Gesprä-
chen wird den Ratsuchenden in
verschiedensten Richtungen Hilfestel-
lung gegeben, sei es zum Nachholen
von Schulabschlüssen oder Aus- und
Weiterbildungen, dem Wiedereinstieg
in den Beruf, der Optimierung von Be-
werbungen, eine Erstberatung zur Exis-
tenzgründung und vieles mehr. 

Die Beratungsstelle ist den Volkshoch-
schulen Allgäu angegliedert. Sieben Be-
raterinnen und Berater arbeiten für die
Landkreise Ostallgäu, Oberallgäu und
Unterallgäu, Memmingen, Mindel-
heim, Buchloe, Lindau, Kaufbeuren und
Kempten. 
Für alle Bildungshungrigen gibt es seit
2011 das Projekt Bildungsportal Allgäu,
dessen Träger die Allgäu GmbH ist. Ziel
des Projektes ist die Bündelung aller
beruflichen Weiterbildungsangebote
im Allgäu. Weitere Informationen  auf
www.bildung-allgaeu.de.

Mehr Qualität
auf drei Etagen
Ein neuartiges Konzept, das ebenfalls
seit 2012 gefördert wird, stellte An-
nette Jonetz von der Lebenshilfe Südli-
ches Oberallgäu vor. »Gemeinsam
Wohnen am Alten Bahnhof« ist das Zu-
sammenleben von behinderten und äl-
teren Menschen auf drei Stockwerken.
Angestrebt werden hier eine Verbesse-
rung der Lebensqualität und selbstän-
diges Wohnen mit ambulanter
Unterstützung. Es solle keine Einteilung
in behinderte und nicht behinderte

(V.l.) Georg Abele, Vorsitzender Kälber eG Allgäu, Dr. Sabine Weizenegger, Geschäftsfüh-
rerin Regionalentwicklung Oberallgäu, Betriebsleiter Peter Kisielewski, Menü Service All-
gäu, Nadja Fickel, Diätassistentin Menü Service Allgäu. Fotos: Chauvin

Der Biberhof wurde zum Treffpunkt für
Bürger aller Altersstufen. Und Biber gibt es
auch.

Frau & Familie
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Menschen geben, vielmehr werde hier
Inklusion als gesellschaftliche Aufgabe
wahrgenommen. 
Ältere Menschen haben sich im Verein
Wahlfamilie zusammengefunden. Der
öffentliche Gemeinschaftsraum im
»Alten Bahnhof« mit dem Namen
»Stellwerk« ist Treffpunkt für die Haus-
bewohner von Lebenshilfe und Wahl-
familie sowie die Nachbarschaft. »Hier
ist immer etwas los, schauen Sie doch
mal selbst vorbei«, meinte Jonetz en-
thusiastisch. Www.lebenshilfe-sontho-
fen.de ist die Internetadresse für
weitere Informationen.
Als nächste Station stand der Besuch bei
dem Menü Service Allgäu (MSA) an.
Nach der Aktion LandZunge, gestartet
2002, bei der mittlerweile 90 Gasthöfe
gezielt regionale Produkte auf den Tisch
bringen, sollen auch in den Großküchen
von   Allgäu-Oberschwaben mehr Pro-
dukte aus der Region eingesetzt werden.
Der enorm große Bedarf in diesem Ge-
schäftszweig stärkt die bäuerliche Land-
wirtschaft, die Erzeuger und die
Verarbeiter in der Region. 
Unter dem Namen VitalZunge wurde
das Projekt angeschoben. Die Kälberer-
zeugergemeinschaft Allgäu ist Träger,
und Vorsitzender Georg Abele konnte

den Besuchern interessante Zahlen
nennen. Die Kälber eG vermarktet im
Jahr rund 15 000 Tiere, seit zwölf Jah-
ren über die Firma Feneberg unter dem
Namen Prima Rind.  »Für die Land-
Zunge-Betriebe brauchen wir haupt-
sächlich die Hinterviertel – die »edlen
Teile« der Tiere – und wir suchten nun
Abnehmer für die Vorderviertel«, so
Abele. »Mit MSA fanden wir einen
Großabnehmer, der gutes, regionales
Fleisch in seinen Küchen verwenden
wollte«. 

Ein Ort für die Bürger
Ende Juni  wurde das Projekt Biberhof
im Illertal im ehemaligen Schneiderhof
im Süden Sonthofens der Öffentlich-
keit übergeben. Träger ist die Stadt,
Partner sind u.a. das Wasserwirt-
schaftsamt, die Freiwilligenagentur und
die Agenda-21 Gruppe. Nachdem das
landwirtschaftliche Anwesen bei den
Hochwassern 1999 und 2005 stark
überflutet wurde, beschlossen die Be-
sitzer umzusiedeln und die Stadt wurde
Eigentümer des 1,3 ha großen Gelän-
des. Tenne und Stadel wurden nach
dem Konzept des Landschaftsplaners
Michael Borth saniert und zu Begeg-
nungs- und Spielräumen für Gäste

jeden Alters umgebaut. Aus dem gro-
ßen Außenbereich wurde ein Naturer-
lebnisgelände mit Grundwasserbächen,
Teichen, Spielhügel, Obstwiese, Feuer-
stellen, Picknickplätzen und vielem
mehr. Auch der Biber ist schon ansäs-
sig. Das Gebiet dient weiterhin als Re-
tentionsraum bei Hochwasser. Der
Biberhof ist ein Bürgerbeteiligungspro-
jekt und die Gebäude können für Kin-
dergeburtstage, Ferienprogramme,
Schlechtwetteralternativen, für Schu-
len, Kindergärten etc. gegen eine Ge-
bühr bei der Stadt angemietet werden.
Viele Dinge sind noch geplant und jede
Hilfe Freiwilliger wird gerne angenom-
men.  Weitere Informationen auf
www.sonthofen.de in der Rubrik
»Sport und Freizeit«. 
Ein bereits abgeschlossenes Projekt ist
die Freiwilligen-Agentur Oberallgäu
mit dem Träger Caritasverband Kemp-
ten-Oberallgäu und Monika Graf als
Ansprechpartner. Die Agentur versteht
sich als Vermittlungsstelle zwischen
Freiwilligen und Anbietern von ehren-
amtlichen Aufgaben. Gerade in ländli-
chen Regionen spielt ehrenamtliches
Engagement eine wichtige Rolle. Wei-
tere Informationen auf www.freiwilli-
genagentur-oa.de. Claudia Chauvin

Der ganze Landkreis blühte auf
Wertach – Anknüpfend an den erfolg-
reichen Schulwettbewerb »Unsere Schu-
len blühen auf« im vergangenen Jahr
wurde heuer im Oberallgäu ein land-
kreisweiter Wettbewerb für die Kom-
munen durchgeführt unter dem Motto
»Unser Landkreis blüht auf«. Ziel war, so
Kreisgartenfachberater Bernd Brunner,
einen Beitrag zum Erhalt der Artenviel-
falt zu leisten und öffentliche Flächen
verstärkt mit heimischen Wildblumen-
wiesen zu gestalten. 
Wie beliebt die entstandenen Blumen-
wiesen bei Insekten und besonders bei
Bienen waren, konnte man an »manch
einem Sommertag feststellen, als es da
nur so brummelte«, freute sich Brunner
über den Erfolg. 
Der Wettbewerb stieß auf große Reso-
nanz bei den Oberallgäuer Gemeinden.
21 von 28 Gemeinden haben sich mit

ihren Bauhöfen, aber auch vielen eh-
renamtlichen Helfern beteiligt. 
»Überall im Landkreis waren Einheimi-
sche wie Gäste begeistert von der Blu-
menpracht«, stellte Landrat Gebhard
Kaiser bei der Bekanntgabe der Gewin-
nergemeinden und Übergabe der Ur-
kunden in Wertach fest. Die Ergebnisse
seien derart erfreulich, dass man dar-
über nachdenke, das Projekt in ähnli-

cher Art fortzuführen. 
Den ersten Platz teilen sich die beiden
Tourismusgemeinden Oberstaufen und
Oberstdorf. Sie bekommen jeweils ein
Preisgeld von 1 000 EUR. Zwei dritte
Plätze gingen an die Gemeinden Du-
rach und Waltenhofen mit jeweils 750
EUR. Weitere Gewinner waren Wild-
poldsried mit 500 EUR und Wertach
mit 250 EUR. LRA Oberallgäu

Bei der Preisübergabe dabei
waren (v.l.) Eberhard Jehle,

Wertach, 
Martin Beckel, Oberstaufen,
Dr. Peter Schneider,  Durach,

Landrat Gebhard Kaiser,
Laurent Mies,  Oberstdorf,

Bernd Brunner, 
Max Geist, Wildpoldsried,

und Eckhard Harscher, 
Waltenhofen.

Foto: Adalbert Martin
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